
KANTON B E R N

iluury affi dem holuknll dnt lnginrunprnlnr
Sitzung vom 23. Juni 1936.

2819. Naturschutzreservat Ellenau, - Gestützt
auf die Verordnung über die Erhaltung der Natur-
denkmäler vom 29. März l9l2 wird die Elfenau der
Gemeinde Bern als Naturdenkmal erklärt unter fol-
genden Bedingungen:

1. Das Reservat umfasst das zwischen der Aare
und dem Elfenaupark l iegende Gebiet gemäss bei-
l iegendem Plan der Stadt tsern vom 11. Juni 1936,
der die genaucn Grenzen enthält  und der als Be-
standtei l  dieses I leschlusses erklärt  wird.

2.Die Verwaltung des Re.servates untersteht derr i
Gemeinderat der Stadt Bern, bzw. der städt ischen
Baudirekt ion I I .  Sie werden ermächt igt ,  die zum
Schutze des Reservates notwendigen Massnahmen
anzuorclnen innerhalb dern Rahmen der gesetzlichen
Bestimmungen und innerhalb den Bedingungen die-
ses Beschlusses.

3. Die Baudirekt ion I l  erhält  die Bewil l igung,
Raubwild, ungeschützte Raubvögel (lnsbesondere
Krähen und Elstcrn),  r ,v i ldernde Hunde und verwi l-
derte Katzen abzuschiessen oder abschiessen zu
lassen. Die Bewil l igung erstreckt s ich auf das Re-
servatsgebiet der Elfenau und die nächste Umge-
bung, soweit  s ie als Jagdbanngebiet erklärt  ist .  Be-
sondere Massnahmen der Forstdirektion, soweit
sie sich als notwendig erweisen, bleiben vorbehal-
ten.

4. Die Elfenaureservation wird als dauerndes
Jagdbanngebiet erklärt .  l ) ie jähr l iche Jagdverord-
nung ordnet das Jagdverbot in der Umgebung.

5. Im Elfenaureservat sind verboten:
a) Jede Veränderung tatsächl icher oder recht-

l icher Natur am Terrain.
b) Jede Art  von Bauten (auch Badeanlagen

usw.),  soweit  s ie nicht zur Erschl iessung des Re-
servates unbedingt notwendig sind.

c) Jede" Beunruhigung der vorhandenen Tierwelt ,
die Beschädigung und Wegnahme von Nestern, Ge-
legen usw., das Laufenlassen von Hunden. Hundc
sind im Reservat und im umgebenden Bannbezirk
an der Leine zu führen.

d) Das Baden in den Teichen und Giessen des
Reservats.



e) Jeder Eingriff in die Pflanzenwelt durch Un-
berecht igte, insbcsondere das Herunterreissen von
Aesten, das Abbrenneu volr Schilf usw. Bei Neu- oder
Auspflanzungen irgendwelsher Art durch die Stadt
sind einheimische, standortsgemässe Pflanzen zs
verwenden.

6. Die Nutzungen des Gebietes im bisherigen
Umfange (Streue, Holz) bleiben vorbchalten.

7. I ) ie Ablagerung von Sehutt  und Kehricht ist
verboten. Die Cemeindcn Bern und Muri  haben für
solche Ablagerungen besondere, vom Reservat ge-
nügend weit  entfernte Ablagerungsplätze zu be-
zeichnen.

8. Die Zugänge und Grenzen clcs Reservates sind
mit  Tafeln zu vcrsehen, die das Reservatsgebiet
deut l ich umgrenzen und als staat l ich geschützt be-
zeichnen.

9. Das Elfenaureservat ist  unter dem Stichwort
, ,Naturdenkmal,  staat l ich geschützt"  als Last im
Grundbuch einzutragcn. Es ist  im Vcrzeichnis der
Naturdenkmäler untcr der Nr.  30 cingetragen.

Die Forstdirekt ion wird mit  der Eröffnung des
Beschlusses an al le Betei l igten beauftragt.

An die Forstdirektion.

Für getreuen Protokollauszug
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